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Berlin, 19. Juli. [Unſere innere Lage und, 
die Finanzfrage.] Nach den officiöfen Erklärungen über 
die Beurlaubung des Grafen Bismarck, müſſen wir dieſen 
Glauben ſchenken, ſagt die „BAC“, und daran feſthalten, 
daß die inneren Angelegenheiten des preußiſchen Staates 
während dieſer Beurlaubung dem Hrn. v. d. Heydt, Grafen 
Eulenburg und Hrn. v. Mühler zufallen. Hiernach entſteht 
die Frage, wie ſich die liberale Partei zu dem Geſetzentwurfe 
zu verhalten hat, welchen dieſe Miniſter dem nächſten Land⸗ 
tage vorlegen werden. Die liberale Partei, ſoweit wir hier 
ihre Anſichten vertreten, bemerkt darüber die BA.“ bildet zwar 
keine principielle Oppoſition zur Regierung, ſie wird ſich 
aber bis auf Weiteres der Rückſichten zu entſchlagen haben, 
welche fie bisher auf den Grafen Bismarck als das allein 
nothwendige Element des preußiſchen Miniſteriums, als den 
Träger der nationalen Politik Preußens nehmen zu müſſen 
glaubte und auch thatſächlich genommen hat. Die Stellung 
der liberalen Partei wird deshalb eine viel freiere werden; 


. 


ie wird namentlich in den Steuerfragen, falls 
olche an den Landtag gelangen ſollten, durch kei ⸗ 
nerlei politiſche Erwägungen mehr gebunden ſein. 
Da tritt ihr denn zunächſt die Frage entge⸗ 


altsetats in ein „Budget der nothwendigen Ausgaben“ und 
m ein „Budget der nützlichen Ausgaben“ zu verhalten habe; 
denn die „N. A. Z.“ beſtätigt die zuerſt an dieſer Stelle in 
Betreff eines ſolchen Planes gemachten Angaben. Es muß 
nach wie vor darauf gehalten werden, daß dem moraliſchen 
Drucke gegenüber, welcher durch eine Ausſcheidung der nütz⸗ 
lichen Ausgaben aus dem Etat auf die Bevölkerung geübt 
werden ſoll, dem Lande klar gemacht werde, daß keine dau⸗ 
ernde Steuer ohne das Zugeſtändniß der Contingentirung zu 
bewilligen iſt. Die „N. A. Z.“ ſtellt ſelber die Anſicht auf, 
daß bei den nützlichen Ausgaben ſich die Ausgaben nach den 
Einnahmen zu richten hätten. ürden alſo dauernd neue 
Steuern bewilligt, ſo würden, wenn Abgeordnetenhaus und 
Regierung ſich ſpäter üder die „nützlichen Aus gaben“ nicht zu 
einigen vermöchten, Einnahmen vorhanden ſein, die keine etats⸗ 
mäßige Verwendung fänden; es würden alſo mehr Steuern 
erhoben werden, als erforderlich wären, und da nach Art. 109 
die Regierung behauptet, zur Erhebung der einmal bewilligten 
Steuern fort und fort berechtigt zu ſein, ſo würde die Volks⸗ 
vertretung kein Mittel haben, dem Lande eine Entlaſtung zu 
verſchaffen. Die Trennung des Etats in die beiden mehr⸗ 
gedachten Budgets ſcheint uns demnach mit Nothwendigkeit 
zur Contingentirung mindeſtens aller neu zu bewilligenden 
Steuern hinüberzuleiten. Ferner wird zu erwägen ſein, wie 
dem Mißſtande abzuhelfen iſt, daß eine Provinz des Staates, 
Hannover, durch ein Geſetz ſich eine jährliche Dotation von 
500,000 „ zu ſichern gewußt hat, welche zu „nützlichen 


ja wie fie ſich zu der geplanten Zerlegung des Staatshaus⸗ 


Ausgaben“ zur Verwendung gelangen, während die übrigen rechtlich Eingeſperrten eine Entſchädigungsklage gegen den 
Provinzen, jo lange die Regierung ihre Erſparniß⸗Politik dei | Oberſten Moillinger, welcher die Einſp rung rdnet, 
fat in Bezug auf derartige Verwendungen auf den zwei. eingereicht. ea cht e. digu 
ften Weg der Bitte werde verwies a ſind. Es I q * eit 9 8 ute 7 2 
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5 der Provinzen mit eigenen Mitteln dabei zur eru⸗ 
ſten Erörterung gelangen müſſen. Endlich mag hier zum 
Schluſſe, da wir gerade von Hannover ſprechen, die Frage 
geſtattet ſein, wie es ſich mit der Verwendung der Revenuen 
aus dem mit Beſchlag belegten Vermögen des Königs 


Georg und des ehemaligen Kurfürſten von Heſ⸗ 
ſen verhält. In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vom 30. Januar d. J. erklärte Graf Bismarck, 


„es ſei nicht geſagt, daß die Regierung eine halbe Million 
eheimer Fonds brauchen könne. Es würden ſich andere 
eee mit der Zuſtimmung oder nachträglichen Ge⸗ 
nehmigung des Landtages finden.“ Es wird alſo an die 
Regierung wegen der Verwendung dieſer Mittel eine Anfrage 
zu richten ſein. Wie es heißt, ſoll dem Miniſter des Innern, 
Graf Eulenburg, ein Theil dieſer Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ellt worden ſein; wenigſtens hört man, daß dem Polizei⸗ 
räfidenten von Berlin, Herrn v. Wurmb, 3000 aus 
dieſer Quelle überwieſen worden find. Es wäre intereſſaut, 
hierüber etwas — eease cat 
— In Bezug auf die ablehnende Haltung des Grafen 
Beuſt gegenüber der Depeſche des Fürſten Sede 
Betreff des bevorſtehenden Concils wird der „Augsb. Abend» 
ug.“ aus München geſchrieben, es müſſe dem öſterreichiſchen 
Geſandten in Rom ſo gut wie dort Jedermann bekannt ſein, 
daß die Unfehlbarkeit des Papſtes zum Dogma erhoben wer⸗ 
den ſoll, und daß die Abſicht beſteht, die Sätze des Syllabus 
in conciliariſche Beſchlüſſe zu verwandeln. Graf Beuſt mußte 
es fo gut wiſſen, wie man es in München weiß, daß die 
Tendenz eiuer in der Kirche herrſchenden Partei dahin geht, 
das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat in einer Weiſe 
ſchroff zu geſtalten, daß dem Staate nur die Unterwerfung 
oder die vollſtändige Trennung übrig bleibt. Wenn Graf 
Benſt meint, es werde nachher noch Zeit fein, ſolche An⸗ 


3, C. Schultz: „Tutti frutti.« 

RB. Unſer verehrter Mitbürger, Prof. J. C. Schultz, 
Director der hieſigen Kunſtſchule, welcher trotz ſeines Alters 
einen ſtets regen Geiſt und eine unermüdliche künſtleriſche 
Schöpferkraft ſich zu bewahren gewußt hat, hat nach Voll⸗ 
endung ſeines aus 54 Blättern beſtehenden großen Werkes: 
„Danzig und ſeine Bauwerke“ ſo eben das erſte Heft einer 


neuen, unſerm Mitbürger John Stoddart dedicirten, Folge 
maleriſcher Radirungen unter dem Titel „Tutti frutti“ (d. h. 
allerlei Früchte) erſcheinen laſſen. 
lung werthvoller Kunſtblätter, verſchieden nach Format, Be⸗ 
handlung und Inhalt, welche zu verſchiedenen Zeiten ent⸗ 
ſtanden ſind. Die Zeichnungen dazu hat der Künſtler theils 
in den zwanziger Jahren auf f 
Deutſchland und Italien, theils erſt in den letzten Jahren in 
Danzig und Umgegend gefertigt. 1 
auf Kupfer find in ſehr verſchiedenen Zeiten, neben der Aus⸗ 
arbeitung des oben genannten eigentlichen Lebenswerkes des 
Künſtlers entſtanden. — Das erſte Blatt enthält eine Studie 
5 Danzig ſelbſt und giebt einen Blick von dem Dache eines 

er 
die Kunſtſchule, den Stockthurm, den Biſchofsberg ꝛc., eine 
Anſicht, welche an maleriſchem Reiz ohne Gleichen ſein dürfte 
und für das altertbümliche Danzig in hohem 
teriſtiſch iſt. Die andern Blätter enthalten Anſichten antiker über dieſes Thema in Dicken's Wochenſchrift: „All. the Dear Round 


Es iſt dies eine Samm⸗ 


einen Studienreiſen durch 


Auch die Radirungen 


äuſer in der Wollwebergaſſe auf das Langgaſſer Thor, 


Grade charae⸗ 


richtsſache ſind aug 


Schickſal 


griffe abzuwehren, fo vergißt er, daß das Conecil ſich nicht 


blos dazu anſchicken will, ſondern zum Handeln bereit ſein 


wird, ohne daß den Regierungen etwas übrig bleiben wird, 


als zu proteſtiren. Die öſlerreichiſchen Biſchöfe werden ſich 


gewiß nicht gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes ausſprechen, 
denn in dieſem Dogma liegt die Zukunft des Ultramonta⸗ 
nismus und der Keim der abſolutiſtiſchen Organiſation der 
Hierarchie, die Krönung des Werkes, dem die ultramontane 
Partei ſeit Jahren zuſtrebt. Am Schluß, ſagt die „Augsb. 
Ztg.“, ſie wolle nicht unterſuchen, ob, wie ein Schweizerblatt 
behauptet, es dem Grafen Beuſt darum zu thun iſt, die 
Schwierigkeit der innern Lage Bayerns zu erhöhen, indem 
es den Bemühungen des Fürſten Hohenlohe an den deut⸗ 
ſchen Höfen entgegenwirkt, und ob trotz aller wohlklingen⸗ 
den Phraſen die alte traditionelle Politik auch heute noch 
in der Wiener Staatskanzlei ihr Intereſſe darin findet mit 
dem Jeſuitenorden Hand in Hand zu gehen, um denſel⸗ 
ben bei gelegener Zeit in der auswärtigen Politik, ſei es 
gegen Rußland in Polen, ſei es gegen Preußen in Weſt⸗ 
falen und am Rhein, ſei es wo immer zu verwerthen oder 
zu verwenden — uns genügt es, vorläufig angedeutet zu 
haben, daß die Depeſche des Grafen Beuſt ſich lediglich in 
Scheingründen bewegt und die eigentlichen Motive, welche 
die öſterreichiſche Regierung abhalten, ſich zu einer beſtimm⸗ 
ten Haltung gegenüber dem Concil zu entſchließen, mit Still⸗ 
ſchweigen übergeht. Wir geben damit aufmerkſamen Politi⸗ 
kern Stoff zum Nachdenken. a 

München, 18. Juli. In Straubing wurde vorgeſtern, 
wie bereits kurz berichtet, ein Preßprozeß verhandelt, bei 
welchem die vielbeſprochene Aeußerung des Biſchofs von Re⸗ 
gensburg durch Zeugenausſage conflatirt wurde. Der ange⸗ 
klagte „Straubinger Anzeiger“ ſollte den Staatsanwalt 
Kleiner beleidigt haben, von welchem ein Gerücht damals be⸗ 
hauptete, daß er eine Unterſuchung gegen den Biſchof einge⸗ 
leitet habe. Der Staatsanwalt erließ eine Berichtigung diefer 
Nachricht und wurde dafür von dem „Straubinger Anzeiger“ 
angegriffen. Der Prozeß endet übrigens mit Freiſprechung. 
Bei der Berhandlung wurde jedoch von ſechs Zeugen beftätigt, 
daß die Rede des Biſchofs Seneſtrey in Schwandorf, 
wenigſtens dem Sinne nach ſo gelautet hat, wie ſie zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangte. Insbeſondere wurde der Schlußſatz 
beſtätigt: „Unſer König ſelbſt iſt von Gottes Gnaden, und 
wenn die Könige das nicht mehr ſein wollten, ſo wäre ich 
der erſte, der die Throne (oder den Thron) umſtürzt.“ — 
Die internationale Kunſtausſtellung wird am 20. er⸗ 
öffnet. — Vor einiger Zeit wurde in Würzburg der 
Student Schenk v. Geyem, der vor einiger Zeit ſeiner Mili⸗ 
tärpflicht genügt, und ſich alſo im Reſerveverhältuiß befindet, 
in Stägigen Militärarreſt geſteckt, weil er einen Offizier auf 
der Straße nicht gegrüßt. Jetzt hat der Vater des wider⸗ 


einer bei dem erſten 


daß die ſämmtlichen Arreſt 

nug bieten und viele der Arreſtanten in den Civilgefängnifien ha⸗ 
ben untergebracht werden müſſen. Das bezüͤgliche Vergehen ber 
ſtand in der Mißhandlung eines Offiziers von Seiten der Ger 


meinen. (K. Z.) 
England. * London, 17. Juli. [Die „Reviver.“ 
Aus Irland. Arbeiterpartei. Kabelverbindung 
mit Malta. Der Tunnel nach Frankreich.] Seit 
einiger Zeit iſt hier ein neuer Verein der „Wiedererwecker“ 
entſtanden, der nämlich den Schutzzoll wieder beleben will. 
Die Reviver wollen eine „Abänderung des Zolltarifes, ſowohl 
was fremde Schiffe, als was fremde Fabriks⸗Erzeugniſſe be⸗ 


trifft, unter ſorgſamer Vermeidung jedes Eingriffes bezüglich 


der Nahrungs- oder der Rohſtoffe“. Sie werden, wenn ſie 
100,000 Mann ſtark ſind, einen Maſſenmeeting abhalten und 
dann ihre Wünſche in einer Petition an die Königin aus⸗ 
ſprechen. — Aus Irland erfährt man nachträglich, daß es 
am 12. d. doch keineswegs überall ruhig hergegangen. In 
Lurgan wurde eine Anzahl Orangiſten, welche von einem 


Manöver in Scorva zurückkehrten, mit Steinwürfen ange⸗ 


griffen. Hierdurch aufgeregt, zerſtäörten fie 17 Häuſer in 
unmittelbarer Nachbarſchaft des katholiſchen Nonnenkloſlers, 
riſſen die Treppen ein, ſchleppten Möbel und Webſtühle auf 
die Straße, thürmten ſie aufeinander und machten Freuden⸗ 
feuer daraus. Die Aufregung; welche hieraus entſtand, war 
unbeſchreiblich. Man ſchickte nach einer Abtheilung Militär, 
doch war die Ordnung wieder hergeſtellt, ehe die Truppen 
eintrafen. Auch an mehreren anderen Orten fanden größere 


"oder kleinere Exceſſe ſtatt. — Zu Chelſea fand eine ſtark⸗ 


beſuchte Arbeiterverſammlung ftatt, auf welcher beſchloſſen 
wurde, den Grund zu einer nationalen Arbeiterpartei 
zu bilden, deren Hauptzweck darin beſtehe, möglichſt viele 


— — ͤꝓ— Qäᷣ—— — 


Q 


Mitglieder der Arbeiterklaſſen ins Parlament zu ſchicken. 
Zur Anſtrebung dieſes Zweckes wurde ein Ausihuß ernannt, 
welcher ein Rundſchreiben an alle Arbeiter des vereinigten 
Königreichs vorbereiten ſoll. — Kaum bringt der Telegraph 
die Nachricht, daß die Legung des franzöſiſch⸗amerikaniſchen 
Kabels glücklich vollzogen iſt, ſo berichtet der „Daily Tele⸗ 
graph“ ſchon von einer neuen Telegraphen⸗Geſellſchaft, welche 
die Legung eines ſubmarinen Kabels von Falmouth über 
Gibraltar nach Malta bezweckt, um ſomit in Verbindung 
mit: dem Telegraphen⸗Kabel der Anglo⸗Mediterranean⸗Com⸗ 
pany, den europäiſchen Theil der projectirten directen ſub⸗ 
marinen Linie zwiſchen England und Bombay zu vervollſtän⸗ 


digen, ſo daß alsdann indiſche Depeſchen auf einer von den 


continentalen Drähten ganz unabhängigen Noute befördert 
werden können. Der Proſpectus der erwähnten Geſellſchaft 
wird in Kurzem zur Ausgabe gelangen. — Der Plan, einen 
Tunnel zwiſchen England und Frankreich unterhalb des 
Kanals auszubohren, darf als vorläufig aufgegeben betrachtet 
werden, obwohl Hr. John Bright ebenſo wie die franzöſiſche 
Regieeung fi günſtig darüber geäußert hatten. Die Hälfte 
der franzöſiſchen Mitglieder des zur Prüfung des Unterneh⸗ 
mens eingeſetzten Ausſchuſſes haben nämlich Zweifel an der 
Rentabilität der im Tunnel anzulegenden Eiſenbahn geäußert, 
und deshalb Bedenken getragen, die Uebernahme einer Zins⸗ 
garantie von 21 & (England wollte gleichfalls 24% garan⸗ 
tiren) für das Anlagekapital von 10 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling zu empfehlen. 

Amerika. New⸗Hork, 3. Juli. Die New Yorker 
Humboldt- Feier verſpricht ſehr großartig zu werden; 
Emil Rittershaus wird das Feſtgedicht verfaſſen und General 
Fremont, der langjährige Freund des großen Naturfor⸗ 
ſchers, Profeſſor Agaſſiz und Friedr. Kapp werden als 
die Feſtredner bezeichnet. 


Danzig, den 21. Juli. 

* [Stadtverordneten ⸗Sitzung am 20. 
f ender Hr. Commerzienrath Biſchoff, der Magiſtrat iſt durch 
ie HH. Stadträthe Strauß und Rickert vertreten. — Vor der 
Tagesordnung wird ein Schreiben des Magiſtrats verleſen, worin 
dieſer Mittheilung davon macht, daß der Einſammler Tuchel 
ſeit einigen Tagen von Hauſe ſich entfernt hat und bis jetzt noch 
nicht hat ermittelt werden können. Die von ihm noch nicht mit 
der Kaſſe verrechneten Quittungen betragen 1385 4 Die Unter: 
ſuchung iſt im Gange, wer etwa von den Kaſſenbeamten ſeiner 
Oflicht in Betreff der porgeſchriebenen Controle nicht nachgekom⸗ 
men iſt und wird möglichſt bald darüber wie über die weiter ge⸗ 
gen den T. ergriffenen Maßregeln Mittheilung gemacht werden. 
— Folgendes, von der Kgl. Commandantur an Hrn. Oberbür- 
germeiſter v. Winter gerichtetes Schreiben wird * 
„Ew. ꝛc. beehre I 7 in . des hohen geneigten Schrei⸗ 
bens vom 13. d. M. ganz ergebenſt zu erwidern, daß das qu. 
Probeſchießen auf dem Schießplatz bei Heil 


bereits geſtern vor Empfang Wohldero Schreib Beiſein 
idr de Gr zur Ausfü sed weder 1 
iger 


fe 


Juli.] Vor⸗ 
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in Folge deſſen Vorkehrungen g 


kein bewohnter Ort erreicht werden kann. Ew. ꝛc. darf ich 
wohl nicht erſt verſichern, daß ich es mir zur beſonderen Pflicht 
machen werde, hierbei ebenſo die Intereſſen des Danziger Publi⸗ 
kums ins Auge zu faſſen und darauf Bedacht zu nehmen, daß 
die Richtung der Schießbahnen unter keinen Umſtänden gegen das 
deuten aler Wäldchen gelegt wird, wie dies auch ſchon dadurch 
199 75 t iſt, daß Ale he 5 derſelben Linie liegt. 
ouvernement, v. e. ur ff ie 

= für die wollenen Lagerdecken der Fee amen 
werden 210 5% bewilligt ; eben jo 24 e zur Veſchaffung feh⸗ 
lender Subſellien in der vorſtädtiſchen Mittelſchule. — Für Be⸗ 
en der evangeliſchen Schule in Langfuhr werden 40 8, 
nachbewilligt. — Es ſollen in der evangeliſchen Knabenſchule der 
Altſtadt und in der katholiſchen Schule der Altſtadt 3 Hilfsklaſſen 
eingerichtet und dafür die nöthigen Lehrkräfte angeſtellt werden. 
Magiſtrat nimmt zu dieſem Zwecke 1 Stelle in Stufe D. à 325 
S, 3 Stellen in Stufe E. à 350 K in Anſpruch; für das 4. 
Quartal des laufenden Jahres jeboch nur reſp. 81 %. 7 Im 
6 und 262 „ 15 9, Die Versammlung genehmigt die Eins 
richtung dieſer Hilfstlafjen, bewilligt die verlangten 313 % 22 9 
6 J, und follen die vollen Betrage der Stellen in den Schuletat 
von 1870 übernommen werden. Bei dieſer Gelegenheit macht 
Hr. Gronau die Bemerkung, daß die in der 3 72 0 ange⸗ 
führten Zahlen der ſchulpflichtigen Kinder, welche nicht Platz fan⸗ 
en, nur ungefähre ſeien, da viele Kinder die Schule ſehr häufig 

nicht beſuchten, überdies die höheren Klaſſen nur von ſehr Weni⸗ 
gen benutzt würden, da die Meiſten jhon ſrüher abgingen. Hr. 
'r Piwko erwidert hierauf, daß genaue Liſten geführt werden, 

die bei der Vorlage berückſichtigt wurden. Seit die Schullokale 
verbeſſert worden, fei auch der Beſuch zahlreicher und regelmaßi⸗ 
er. In den oberen Klaſſen wären nachweisbar immer minde⸗ 

. 225 Schüler, die Zahl könne jetzt noch keine größere ſein, 
weil die Reorganiſation der Schule und die Einrichtung von obe⸗ 
ren Klaſſen erjt vor wenigen Jahren in Ausführung gebracht 
worden I päter würden ſich ſchon mehr für derartige Klaſſen 
Schüler finden. — Die Vermiethung zweier Lagerpläge 


taugliche 


Tempel⸗Ruinen in Sicilien, drei für unſere Provinz be on: 
ders characteriſtiſche Anſichten von Hela und feier un 
mittelalterlichen Kirche, das Innere eines getäfelten Zimmers 
in Danzig, und, das ſchönſte von allen Blättern, eine Anſicht 
des Münſters in Ulm im Zuſtande vor ſeiner Reſtauration. 
— Möchte es dem trefflichen Künſtler vergönnt ſein, uns 
recht bald mit der Fortſetzung des ſchönen Werkes zu be⸗ 
ſchenken! 


. ‚ 
— [Livingftone] Der politiſche Agent und Conſul in 
Banzibet, Mr. H. Churchill, iſt aud Gefaadbeiteraſchen nach 
England en und bier fo eben eingetroffen. Ueber das 
iwingſtone's, von welchem er, wie bekannt, Briefe ſpa⸗ 
tern Datums als das ſeiner angeblichen Ermordung erhalten hatte 
ſpricht derſelbe mit größter Zuverſicht und iſt der Anjicht, ba 
der große Reiſende — nachdem er pon der Baker ſchen Entdeckung 
des nördlichen Theiles des Albert Nyanza⸗Sees gebört — ſich die 
Aufgabe geſtellt habe, die ſüͤdlichen Ufer des genannten Sees aufs 
zuſuchen. In dieſem Falle dürften nach Verlauf von mehren Mo⸗ 
naten Nachrichten von Livingſtone zu erwarten ſein. 

— Die deutſchen Philologen und Schulmänner werden 
ihre 27. Verſammlung in den Tagen vom 27. bis 30. September 
in Kiel abhalten. Dos Präſidium bilden die Profeſſoren Dr. Forch⸗ 


Dr. Ribbeck. 
damit 9 fe kurzes Haar] In einer Abbandlung 


— ER EBEHEEE 


Sie ſich, Herr,“ 


! 


und 7. J 


ird bervorgehoben, daß die alten Britannier und Gallier i 
Saar en Lehen, ſe daß es öſter die Hüfte erreichen 
Den Römern, welche ſpäter die Länder der beiden Völkerſtämme 
eroberten, wat dieſer 90 e een im cen. und ſie unter⸗ 

ier und Briten einer ſchimpflichen Schur. 

. 5: fee gründete Pharamond fein Könige 
in der 3 a e it era Frankreich trägt. Die 
llier wurden zur Kn erabgewürdigt ie Er⸗ 
1 die Scheere an die Häupter 17975 Opfer. Se 
wurde es in ganz Europa zur Regel, daß langes Haar die aus⸗ 
ſchließliche Apanage der Großen und Edlen des Landes ſei Nicht 
nur Leibeigenen und Vaſallen, ſondern freien Bürgern und Bauern 
wurde nicht geſtattet, ihr Haar lang zu tragen. Den Leibeigenen 
eines . Gehen 7 ſogar während des 5 6. 
rhunderts gänzlich den Kopf kahl, ieſer Zei 
de 16 Sutabuchnens bein Graßen. Das Gm. 

uptes hieß ſo viel als: „ i i i 
bin ihr Diener, ich habe kein Saar“ Ba MON De > 

— [Ein Neger⸗Prediger 

Meine Brüder! Als der erſte Menſch, Ad 
da wurde er von weichem Thone le, a a 
den Zaun geftellt.“ — Einer feiner ſchwarzen Brüder unterbrach 
ihn mit der Frage: „Meinen Sie, daß Adam von weichem Thone 
gemacht und an ‚gen Zaun geſtellt wurde, um zu trocknen? — 
„Ja, mein Herr den 22 yon den re emacht?“ — „Setzen 
agte der Predi j 

ea Ei umkapen® ger, „ſolche Fragen würden jedes 


ſagte zu ſeiner Gemeinde: 


igenbrunn 
d 


; troffen werden müfſen, um die 
Richtung der Schießbahnen ſo zu legen, daß in derſelben ES 


am Bleihofe und zwar No. 7 an den Kaufmann Benno 
Loche gegen 140 und No. 8 an den Kaufmann R. 


Kloß gegen 120 & jährlichen Zins wird 1 (Der 
frühere Miethszins betrug für den Platz No. 7 145 , für No. 
8 150 „%) — Gegen die Vermiethung einer Wohnung in dem 


der Commune gehörigen Hauſe Sandgrube 41 an den Schutz⸗ 
mann Klein gegen 34 % jährlichen Zins wird nichts eingewen⸗ 
det. — Der Erlaß reſp. Rüderjtattung von 22 * Pachtzins an 
den Pächter Lan kowski in ec in Folge der Abnahme 
von ca. 23 Morgen von feinem Pachtlande, wird genehmigt. — 
Der Auflöfung des Pachteontractes mit dem Eigenthümer Mierau 
in Betreff eines in Weichſelmünde belegenen Stüdes Kämmerei⸗ 
land, ſo wie der Abſetzung einer halbjährigen Rate von 33 

25 ch und einer ganzjährigen Rate von 67 * 20 %s wird die 
nachgeſuchte Zuſtimmung ertheilt. — Der von dem Schloſſer 
Müller noch reſtirende aber uneinziehbare Kaufſchoß von 30 
wird nie dergeſchlagen. — Die Verſammlung genehmigt, daß der 
auf dem Grundſtücke Schneidemühle Hypotheken⸗No. 3 haftende 
Kanon von 50 4 jährlich und der auf dem Grundſtücke Schnei⸗ 
demühle Hypotheken⸗No. 8 ruhende Grundzins von 29 Gr jährlich, 
in Folge des 5 dieſer Grundftucke in den Beſitz der 
Stadtgemeinde, für das Jahr 1869 mit reſp. 25 & und 29 Sr 
und vom Jahre 1870 ab ganz vom Einnahme⸗Etat abgeſetzt wird. 
— Für Beſeitigung des Beiſchlags vor dem Haufe Po genpfubt 
No. 50 werden dem Eigenthümer Pohſe 19 13 75 (Trot⸗ 
toirkoſten) gewährt; ebenſo der W Hauptm. Grunwald 
(Poggenpfuhl No. 51) 14 % 18 95; 

händler Hauſchulz für Beſeitigung des Beiſchlags vor dem Hauſe 
Pfefferſtadt No. 44 baar 20 , für Trottoir 18 16 £r; 
der Wittwe Wiszniewski (3. Damm No. 3) 74 22 Ser. 


; ferner dem Victualien⸗ 


dem Eigenthümer Howald (Scheibenrittergaſſe No. 8) 30 , 


ſtellt die 


auch an ſeinem Grundſtücke die Treppe nach innen verlegen zu 
laſſen. Hr. Stadtrath Strauß verſpricht, die Frage dem betr. Hrn. De⸗ 


Die glückliche Entbindung meiner Frau von 
einem Knaben zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung an. 
Weichſel, den 20. Juli 1869. 
305) A Körber. 


( E 8 
Hel Morgen 2 Uhr endete der Tod nach 


geb. Reyer, 

unſerer theuren, unvergeßlichen Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter. (3977) 

Solches zeigen tief betrübt an | 

die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 10. Juli 1869, 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 8 Uhr 
Morgens, auf dem Heiligengeiſt⸗Kirchhofe ſtatt. 
TTF 


Bekanntmachung. | 


15) 57 | 
(Breit, a 


Drei Vie 


3 ttel (ungefähr 80 Morgen) guter Weizen: und Kleeboden in Pommern, bei einer 
Eiſenbahn geleg i 


Wieſen (8 Morgen) dazu ein ſchönes Haus nebſt großem Garten und Bau⸗ 
ſtelle, Scheune und e Ställen (alles neu und in beſtem Inſtande) fol wegen Alters des 
nzahlung vortheilhaft verkauft werden. Näheres zu erfragen bei 


Haus Ewald in Zittau (Sachſen). 
(4262) 


en, zwei 
Beſitzers bei 4000 A. 


Zwiſchenhändler verbeten. 


Ausbildung auf dem Lande zum Fähnrichs- u. Freiwiiligen-Examen. 
Prospecte gratis. Hon.: 100 Thlr. quart. 
Paedagogium Ostrowo bei Filehne, 


Der Leihamtsvorſteher Hr. Arndt, welcher feit dem Jahre 


1851 eine Caution von 3225 in geldwertben Papieren be⸗ 

ſtellt hat, hat angetragen, ihm von derſelben 1225 4 zurückzu⸗ 

Beben und feine Caution künftig auf 2000 % in Staatsſchuld⸗ 

cheinen feſtzuſtellen. Motivirt iſt der Antrag dadurch, daß die 

Stellung des p. Arndt, die 1 früher verpflichtete, auch für alle 
er 


Handlungen und Verſehen übrigen Beamten mit ſeinem 
Vermögen einzuſteben, nach der gegenwärtigen Verfaſ⸗ 
ſung eine weſentlich andere und leichtere geworden iſt 


und daß in der Regel für jeden Beamten, der eine Caution h 


ſtellen muß, dieſelbe nur in Höhe des doppelten Betrages ſeines 
Gehalts bemeſſen wird. Das Leihamts⸗Curatorium wie der 
Magiſtrat befürworteten den Antrag. — Hr. J 
mißt den Nachweis, daß denjenigen Beamten, denen die dem 
Hrn Arndt abgenommene Verantwortung übertragen worden iſt, 
die Cautionen dem entſprechend erhöht worden ſind. Er wünſcht 
die von Hrn. A. geſtellte Caution in ihrer jetzigen Höhe zu bes 
laſſen. — Hr. Breitenbach tritt Hrn. Krüger bei, es liege auch 
kein Bedürfniß zur Ermäßigung vor, das Geld trage für den 
Cautionsbeſteller bei der Kämmereikaſſe eben fo gute Zinſen wie 
anderswo — Hr. Biber weiſt nach, daß Hr. Arndt die zurück⸗ 
erbetene Summe zu Bauten verwenden wolle; es ſei übrigens nicht 
mehr als billig, deſſen Caution ſeinem Antrage gemäß zu ermäßi⸗ 
gen, da die heute geltende Geſchäftsordnung das frühere Verhält⸗ 
niß völlig verändert habe. Hr. Damme ſtellt an Hrn. Stadtrath 
Strauß die Frage, „ob der jetzige Leihamts⸗Kaſſirer Geſecus die 
Caution ſchon beſtellt habe“. Hr. Strauß erwiderte, daß dem 
2c. Geſecus mitgetheilt worden ſei, daß ſeine definitive Anſtellung 
erfolgen werde, wenn die von ihm zu ſtellende Caution von 


H. 22 Gr; dem 500 K erlegt ſei. Die ihm hierzu bewilligte Friſt ſei dieſer Tage 
Gelbgießermeiſter Nickel (Beiligeneiftgafie No. 122) 37 3. 119; | 55 at | 85 ö A 


abgelaufen, und G. nunmehr aufgefordert worden, die Summe 
alsbald zu deponiren. Der in Folge dieſer Aeußerung von Hrn. 
Breitenbach geſtellte Antrag, „die Be vorläufig 
8 und erſt dann darüber Beſchluß zu faſſen, wenn Hr. 
Geſecus die Caution deponirt habe“, wird von der Verſammlung 
abgelehnt und der Vorlage des Magiſtrats die verlangte Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt. 


Hopfen. 

. 17. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Vom geſtrigen Ge⸗ 
ſchäfte ſind etliche Käufe in guter Mittel⸗ und Primawaare zu 
33, 38—41 ., 10-12 Ballen geringe zu 25—28 „. und in 
1807er zu 15—16 72 zu melden; 24 Ballen do. beſte Qualität 
erlöſten 17—20 Die heutigen Umſätze beſchränken ſich auf 
ca. 200 Ballen. Es wurde für Rechnung auswärtiger Häuſer 
von 30—38 2, kleine Pöſtchen Hallertauer prima Qualität zu 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Große Hannover ſche Pferde⸗Verlooſung. 


Die Ziehung findet am 27. Juli d. 8 öffentlich auf dem Rennplatze in Hannover 


C. Krüger ver: | 


40-42 % bezahlt. 200 e. Tranſitwaare aus 1867 und 1868 


wurde erſtere 18— 20 ., letztere zu 27— 28 a, übernommen. 


a 
a 
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— 
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tina, Schramm; — in Helſingborg, 5. Juli: Carl Oscar, Berg: 
gren; — in Brouwershafen, 16. Juli: Condor, Kädin 3 — n 


Juli: Jane Cameron, Robertſon: — in Exmouth, 13. Juli: 
Old Ambt, Scholtema; — in London, 1 Val Nerd ide, 
R i: 


5 Juli: A Sophi 
Schütte; — in Pouillac, 15. Juli: Hevelius, Holtz. es ee 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Danzig. 
Meteorologifge Depeſche vom 20. Juli. 
n. „N. 


org. Bar. in Par. linie: 

6 Memel 335,1 120 N ſchwach bedeckt, geſtern 

. Abend und Nacht Regen. 

7 Hana 335,4 12,4 NW ſchwach heiter. 

8 zu 35,5 16,4 NW leicht ezogen. 

7 Cöslin 336,2 13,6 N ſchwach truͤbe 

6 Stettin 335,6 8.5 NW ſchwach völlig heiter. 

6 Putbus 334,5 12,4 NW ſchwa bezogen. 

6 Berlin 336,0 18 NW mäßig heiter. 

6 Köln 336,6 137 € ſchwach zieml. heiter. 

7 Flensburg 337,6 WB lebhaft bedeckt. 

7 Haparanda 335,1 13,1 ſchwa deckt. 

7 Stodbolm 335,0 0 WW ſchwa 0 faft bebedt, 
achts en. 

7 Helder 3393 118 NNW ſchwach. 3 


— Das Preisluftipiel „Schach dem Könige“ kommt 
nächſten Donnerſtag bier zum erſten Mal zur Aufführung. Die 
er fällt in die Zeit Jacobs I. von England, dem 8 

edanten, der u. N. auch ein grimmiger Feind des Tabaks iſt 
und die ſchärſſten Strafmandate gegen das Rauchen erläßt. Der 
Dichter hat dieſen Umſtand zum Mittelpunkt elnes heiteren In⸗ 
triguenſpiels gemacht, deſſen komiſche Löſung wir nicht verrathen 
durfen. — Da außerdem die Darſtellung zum Benefiz für Frl. Rath 
e une: Seit mi Recht der Liebling des Publi⸗ 

o darf wohl auf eine re f 

deſſelben gerechnet werden. 2 I en Wa 


Cin Commis, Materialiſt, der mit der Deſtil⸗ 
lation vertraut und der polniſchen Sprache 
mächtig ift, findet ſofort Engagement bei 
Gruft Fleischer 


(4167) in Berent. 


Für Penſionsſuchende. 


Ein alleinſtehender Herr oder Dame kann 
ſofort in Penſion genommen werden. Näheres 
zu erfragen durch den Gutsbeſitzer L. F. Timm 
zu Baldenburg in Weſtpreußnen . 

in ſolider, umſich iger und enertziſcher Inſpee⸗ 

tor, der zum J. October er. antreten kann, 
wird in Domkau bei Reichenau Oſtpr., Kreis 
Oſterode, geſucht. Gehalt 120 % Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen werben 1e 


erbeten. 


Nachdem der Kaufmann Carl Auguſt b 


eyerabendt zu Danzig geſtorben, haben deſſen 
rben und Erbeserben: 
1) Frau Bureauaffiftent Wilcke, Auguſte 
eb. Feyerabendt i 


u Dan 
0) 5 Prediger Pohlmann, Mathilde : 


57 
eb. Feyerabendt zu Tanzig, e 

3) Gutsbeſitzer Daniel Feyerabendt zu 
Roszoch bei Neuftadt, 

4) Frau Goldarbeiter Lubatz, Liſette geb. 
Feyerabendt zu Danzig, und nachdem 
dieſe am 13. März 1869 geſtorben, de⸗ 
ren Erben: 


deſſen Kinder: : 
Johannes William Maximilian 


Lubatz, : < 
Liſette Malwine Alwine Lubatz, 
5) Frau Kaufmann Dau, Erneſtine geb. 

Feyerabendt zu Berlin, 
das von ihm unter der Firma 

Daniel Feyerabendt 
bier betriebene Geſchäft (Firmenregiſter No. 167) 
von dem 1. Januar 1868 ab ane Die 
Geſellſchaft iſt am 9. Juli 1869 aufgelöſt wor⸗ 
den, die Liquidation erfolgt durch den Goldar⸗ 
beiter EdwinzLubatz zu Danzig. Hierauf ift 
Zufolge Verfügung vom 14. Juli am 16. Juli 
1869 die Firma Daniel Feyerabendt unter 
No. 167 unſeres Firmenregiſters gelöſcht, und 


der Goldarbeiter Edwin Lubatz und 


vor Notar und Zeugen ſtatt. 
Erste 


Zweiter Gewinn: Eiue comp 
Pferden, 


dose 
zu beziehen durch die Bankhäuſer 


B. Magnus und 


555 

Nothwendige Sub haſtation. 
Das auf den Namen des Abraham Phi⸗ 
lippſohn und deſſen Eh frau Erneſtine, geb. 
Hein, geſchriebene, jetzt dem Rentier Julius 
umm gehörige, vor dem Olivaer Thor bele⸗ 
gene, im Hypothekenbuche unter No. 2 verzeich⸗ 

nete Grundſtück, ſoll 

am 25. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 


auf hieſigem Gerichte, Zimmer No. 14, im Wege 


mit Angabe der oben bezeichneten Rechtsverhält⸗ 
niſſe unter No. 176 in dem Geſellſchaftsregiſter 


eingetragen worden. 
K „den 16. Juli 1869. (4303) 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Grodded. 


Bekanntmachung. 


am 20. deſſelben Monats in unſer (Prokuren⸗) 


Regiſter (unter No. 232) eingelragen, daß ber 
Kaufmann Guillaume de Baeremgecker als 
Mit⸗Inhaber der daſelbſt unter der Firma: 
Guil de Baeremaecker 

beſtehenden Handels⸗Geſellſchaft (Geſellſchaſts⸗ 
Regiſter Ro. 142) den Otto Ferdinand Po⸗ 
leutz ermächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per Procura zu zeichnen. 


Danzig, den 20. Juli 1809. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitaͤts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 4304) 


Guts⸗ Verkauf. 


Ein Rittergut von 1700 Morgen, alles unter 
dem Pfluge, Boden 1., 2. u. 3. Klaſſe, mit be⸗ 
deutenden Wieſen, Inventarium: 24 Pferde, da⸗ 
runter mehrere junge, 12 Ochſen, 24 Kühe, meh 
reres Jungvieh, 630 Schafe, Schweine ꝛc., todtes 

mventarium vollſtändig nebſt Maſchinen, Ges 
aude alle maljiv und neu, Hypotheken feit, liegt 
an der Chauſſee und Eiſenbahn, 4 Meile von 
der Stadt, ſoll wie es ftebt via für 100,000 
FR. bei 40,000 %. Anzahlung verkauft werden. 


Alles Nähere bei F. A. eschner, 


rauengaſſe No. 36, wo auch Güter in jeder 
ons große wie kleine, zu haben find, (4275) 


der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 30. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
1,¼j0 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, nichts, der jährliche Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden, 221 . 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, und der Hypothekenſchein können 


Zufolge Verfügung vom 19. Juli 1869 iſt im Bureau , eingeſehen werben. 


Alle Diejenigen, welche Eigen thum oder an⸗ 
derweite, zur Witſanel gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nidt eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelb en 
ur Vermeidung der Besen ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

8 den 12. Juli 18 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. (4270) 
Aſſmann. 


FFicharien 30 Stb. gelb Roß von 
Cichorien, er hat noch einige 
Faß billig ige 52 Schutz, 3. Damm 9, 


in otenbudengrunbftüd mit 4 Mg. pr., 3 
C Wee von Danzig, iſt bei 800 25 Anjah⸗ 
lung zu verkaufen durch den Agenten 

Wosche, Fleiſchergaſſe 12, parterre. 

in ächter Neufoundländer, 1% Jahr alt, 
& 5 00 Ar verkaufen Schiblitz 8, ge 
genüber der Schule. (4296) 


Eine Erzieherin, die außer andern 


Lehrfächern auch Franzöſiſch und Clavierunter⸗ 
richt ertheilen kann, wird zum 1. October cr. ge: 
ſucht. Näheres theilt mit Gutsbeſitzer Heiſe, 
Kl. Polſchen pr. Wigodda. (4170) 


r Gewinn: Ein Viergeſpaun edler Wagenpferde. 


56 Wagen⸗, Reit⸗ und Arbeitspferde und ca. 

1000 . beſtehend aus: eleganten A „Satteln und aus 
deren vorzüglichen Neit⸗ und Fahrrequiſit 073) 

L a1 Thaler 


A. Molling in Hannover. 


elegante Equipage mit zwei Nace⸗ 


en. 4 


aa 


Diers Syrupfäſſer, Oxhöfte u. Spi⸗ 
ritus Gebinde, 3 Schanktiſche, eine 
2flüglige Thür mit Fenſtereinſatz, Thü⸗ 
ren und Feuſter hat zu verkaufen 
(4292 J. E. Schulz. 


Bock⸗Verkauf. 


Der Verkauf von II jäh⸗ 
rigen, gut ausgewachſenen 


Ramb Uillet⸗Regretti⸗ 
Böcken 


in 3 Werthklaſſen à 4, 5 und 6 Fried⸗ 
richsd'er eingeſchätzt, beginnt am 1. Au⸗ 
guſt er. 

Kopitkowo bei Czerwinsk 


a. d. Oſtbahn. 
(4039) G. Plehn. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Im Auſtrage des Herrn von Domarus 
9 ich Famillenverhältniſſe halber deſſen im 
Stolper Kreiſe, 2 Meilen von der Stolp⸗Dan⸗ 
ziger Eiſenbahn, W Rittergut Kleſchinz 
meiſtbietend am 7. Auguſt 1869, Vormittags 
10 Uhr, in meinem Bureau zu Bütow vers 
kaufen. 
Kleſchinz bat ein Areal von 3339 Morgen 
Rn 74 Acker, 7 000 .“ 723 Wald And, 
Anzahlung 25,000—30, 2 
. eitere Bedingungen mitzutheilen bin ich 


egen Entrichtung von Copialien bereit. 

27 Bü tow, den 11. Juli 1869. 
Fitzau, 

(4029) Rechts anwalt. 


Für Gutskäufer. 
d Neinere Güter, ſowie ſtädtiſche 
Grunbitäde nit — obne Landwirthſchaft, und 
eine Waſſermühle nebſt Gaſtwirthſchaft ſind preis⸗ 


äßig durch den Gutsbeſitzer L. F. Timm zu 
Be are in Weſtpreußen zu verkaufen. (4220) 


ee Dir ie serie ren 
in größeres, leiſtungsfähiges und ſeit Jahren 
An eingeführtes Waaren⸗ und Den 
eſchäft ſucht zur weiteren Ausdehnung feines 
Betriebes für die Provinzen Weſtpreußen und 
Pommern einen zweiten tüchtigen Meifenden 
in gelegten Jahren, der auch mit allen Comtoir⸗ 
Arbeiten reſp. der dopp. ital. Buchführung ver⸗ 
traut ſein muß. Qualificirte Bewerber belieben 
id unter Chiffre W. . poste restante Kö- 
nigsberg i. Pr. zu melden. (4118) 


Ein Hauslehrer 


für zwei Knaben von 8 und 12 Jahren, welcher 
dieſelben für Obertertia eines Gymnaſii vorbe- 
reiten kann, wird auf einem Gute geſucht. Ge⸗ 

egen der 


1 55 ſchriftliche Meldungen nimmt ent 
farrer Grzybowski in Reichenbach Oupr. 
in gewandter Kellner ſucht eine Stelle. Der⸗ 
elbe nimmt auch eine andere angemeflene 
Beſchäftigung an. f 
Näheres St. Katbgrinen⸗Kirchenſteig No. 7. 
ne anſt. erin, d. ihre eig. Maſch. 
Schneidern kann, weiſt 550 J. 
mu 0 N en 15 olche, 
welche der perſönlichen ehlung i 
ſrüheren Principale verſichert ſind, ſucht 12 
liebigen Antriitsterminen Böhrer, Langgaſſe 55. 
in anftändiges Mädchen, die im Schneiden 
und Maf inennähen geübt iſt und in der 
Wirthſchaft behülftih ſein will, wünſcht auf einem 
an eine Seele. Näheres Koggenprußl 46. 
n guter und trockener wird 
C u 1 gefucht, 55 Rellee wi 
dreſſen unter n der di⸗ 
lion dieſer Zee gen Eye 3 
in geräumiger Hofplatz, womöglich mit 
C Schuppen. wird auf der Speicherin⸗ 
ſel zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter 4241 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. f 
Des Haus, Brodbänkengaſſe No. 38, iſt vom 
October d. J. an im Ganzen zu vermies 
then und Näheres Hundegaſſe No. 54 im 
toir zu erfragen. 8 


g (4189) 
rmen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 


An einmaligen Geſchenken ſind bei uns ein⸗ 
egangen: Von Herrn Uple er ! Kiepe Kartof⸗ 
eln, Un enannt 1 Kiſte alter Käſe, Herrn Dr. 
Lampe PP. Tuchboſen, 2 Welten, 1 Paar Trag 
bär der, Herren Vormfeld & Salewsli 1 neue 
Eu — Seren Di e für Pa 

indeten Armen, J. . Wo 

2 Indem wir den Gebern für bieje Geſchenke 
unſeren aufrichtigen Dank ſagen, theilen wir mit, 
daß alle Vorſtandsmitglieder weitere Gaben an 
Geld, l = re ae nur 

aͤſche, Fußze „. entgegen nehmen. 
8 13 Anmeldungen von Mitgliedern und 
Armenpflegern bitten wir im Bureau, Ketterha 
gergaſſe 4, oder bei Herrn Ad. Gerlach, Pog« 
genpfuhl 10, zu machen. 

anzig, den . Juli 1869 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützengarten. 


Heute, Mittwoch, deu 21. Juli: 


Großes Gartenfeſt, 
Illumination u. Extra- Concert 


von den Mufikdirectoren Herrn Friedrich Laade 

mit ſeiner Kapelle und Herrn E. Kuntze mit 

ſeiner Kapelle. Beide Orcheſter werden . Gin 
concertiren. Anfang 6 Uhr. Entree 25 Sgr. 
— F. W. Streller. 
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